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Art‘n Vielfalt

Jazzsongs
als CD bei Makro/Heinzelmann und über www.jazz-songs.com
Vielfalt – der Titel ist Programm. Unterstützt von wechselnden 
Mitmusikern und in unterschiedlichsten Instrumentierungen 
verwirklicht der Gitarrist, Bassist, Texter, Komponist und 
Arrangeur Manfred Jäger seine musikalischen Ideen. Doch ob 
im Duo oder in der großen Besetzung, das ganze Album wirkt 
wie aus einem Guß, alles passt zusammen und ist perfekt auf-
einander abgestimmt. Die musikalische Handschrift Jägers ist 
immer unverkennbar, er setzt auf Melodien, ohne den Groove 
zu vernachlässigen. Seine Auffassung des Begriffs „Jazzsongs“ 
schließt instrumentale Stücke nicht aus, auf dem Album  nden 
sich davon sieben – und auch diese sind „Lieder“. Die Auf-
nahmen klingen fantastisch, das Album bietet mit seinen zwölf 
Kompositionen (davon 
drei Coversongs) wun-
derbar abwechslungs-
reiche Arrangements, 
entspannende Sounds 
und spannende Soli. 
Ich weiß nicht, welche 
Artenvielfalt Manfred 
Jäger im Sinn hat, zur 
Rettung der Kunst-
Form „Jazzsong“ hat 
er jedenfalls einen 
hörenswerten Beitrag 
geleistet.
Willi Zimmermann

Conrad Schnitzler/Borngräber & Strüver

Con-Struct
als LP, CD und download bei m=minimal/kompakt
Am 4. August starb der namentlich zwar eher unbekannte, 
aber äußerst ein ussreiche Elektro-Akustik-Klang-Pionier 
Conrad Schnitzler (1937-2011), der als Schüler von Joseph 
Beuys und Karl-Heinz Stockhausen in der Avantgarde-Szene 
tätig war. Er spielte z.B. auf dem erstem Album „Electronic 
Meditation“ der Berliner Band Tangerine Dream, gründete dann 
mit Kluster (zwei Alben) eine der ersten Krautrock-Bands und 
veröffentlichte zahlreiche Soloprojekte. Im Laufe seines Lebens 
sammelte er außerdem ein riesiges Klangarchiv an. Borngräber 
und Strüver hatten Gelegenheit, diese Sound-Bibliothek zu 
erforschen und aus dort gefundenem Material vollkommen neue 
Tracks zu „con-struieren“. Mit dem Album Con-Struct legen 
sie das Ergebnis dieser Tüftelei vor – und die elektronischen 
Sounds entpuppen sich 
als funkelnd lichtdurch-
 ossene Juwelen. Die 
nur durchnumerierten 
(und damit nicht 
durch einen Titel die 
Phantasie des Hörers 
einschränkenden) 
Stücke laden ein zu 
einer Reise in imaginäre 
Welten, in unbekannte 
Sphären. Eine tolle 
Science-Fiction-Film-
im-Kopf-Musik.

Willi Zimmermann


